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Auf Grund der §§ 7, 48, 62, 63, 69. 79, 89 und 90

der Reichsgetreideordnung für 'die Ernte 1917 vom 21.
Juni 1917 (R . G. BI. S . 507) in Verbindung der Preu¬
ßischen Ausführungsanweifung dazu wird für den Kreis
St . Goarshausen folgendes angeordnet:

In der Verordnung des Kreisausschufses über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide u. Mehl vom 12. Februar — Kreis¬
blatt Nr. 41 — werden folgende Paragraphen wie folgt
geändert.

I & '
1. Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden

wöchentlich für den Kopf 'der Bevölkerung 1085
Gramm Mehl zugeteilt.

3. Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1500 Gramm Brot oder
1085 Gramm Mehl.

5. Brotmarken , welche ab 10. Juli noch über höhere
Mengen lautend im Umlauf sind, haben nur für vor¬
stehende Zahlen Gültigkeit.

§ 3-
Aus dem vom Kommunalverband zugewiesenen Mehl

dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar
a ) ein großes Laib mit einem Verkaufsgewicht von min¬

destens 1500 Gramm,
b) ein kleines Laib mit einem Verkaufsgewicht von min¬

destes 750 Gramm,
e) ein kleines Laib mit einem Verkaufsgewicht von min¬

destens 600 Gramm,
6) ein Weizenbrot aus Weizenauszugmchl , wiegend 750

Gramm.
e) ein Weizenbrot aus 04 % igem Weizenmehl, wiegend

750 Gramm.
Die Brote unter b und e sind nur im Bedarfsfälle her¬

zustellen.
Die Weizenbrote dürfen nur an Kranke gegen eine be¬

sondere Brotkarte mit dem Aufdruck „Krankenbrot " ver¬
ausgabt werden . !

Zur Bereitung der Einheitsbrote ist zu verwenden:
a)  für das große Laib 1085 Gramm Brotmehl, j
b) für das kleine Laib von 750 Gr . 542 % Gr . Brotmehl , j
c) für das kleine Laib von 600 Gr . 432 Gr . Brotmehl,
ck) für das Weizenbrot aus Auszugmehl von 750 Gramm

5421/2 Gramm Auszugmehl,
e) für das Weizenbrot aus 94 ^ igem Weizenmehl 5421/2

Gramm Weizenmehl . _

Die Brot- Mehlpreife werden festgesetzt:
a)  für das große Laib Einheüsbrot von 1500 Gramm

65 Pfg .,
b) für das kleine Laib Einheitsbrot von 750 Gramm

33 Pfg .,
e)für das kleine Laib Einheitsbrot von 600 Gr. 27 Pfg .,
d) für das kleine Laib Brot aus Weizeu-Auszugmehl von

750 Gramm 60 Pfg .,
e) für das kleine Laib Brot aus 94 T igem Weizenmehl

von 750 Gramm 35 Pfg ., rjr , rr ,,
1085 Gramm 94 Arges Weizenmehl einschließlich

Verpackung 60 Pfg.
Das Kilo 94 %, iges Weizenmehl 52 Pfg.
Das Kilo Brotmehl 46 Pfg.

§ 6.
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird- mit der Ver¬

pflichtung, Brot zurückzuliefern, fo sind für 1085 Gramm
Brotmehl 1500 Gramm Einheitsbrot zu liefern bei einem
Backlohn von 12 Pfg.

Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung vom
17. Juni 1918 ; sie tritt mit dem 10. Juli 1918 i« Kraft.

St . Goarshausen , den 5. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses:
Der Vorsitzende

I . B.: Herpell.
- .- + -

An Me Herren Bürgermeister der Landgemeinde» des
Kreises.

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassenprü¬
fung für das 2. Vierteljahr 1918 wird hiermit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesbezügl. Proto¬
kolle bis zum 25. ds. Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 3. Juli 1918.
Der Kreisausschuß.

Der Vorsitzende.
I . V .: Herpell.

machen unter Angabe des Verkäufers und Käufers des
Pferdes.

St . Goarshausen , den 25 . Juni 1918.
Dar l Sandrat.

I . B.: Herpell.

An die Herren Bürgermeister de» SrsistR
Bei dem dingenden Bedarf an Hunden im Felde ist

es geboten, sämtliche ausgefundenen und herrenlosen Hun¬
de, statt sie zu töten , der Heeresverwaltung zur Verfüg-
ungzu stellen. Auch in Tollwutsperrgebieten aufgefundeiw
herrenlose Hunde können unbedenklich der Heeresverwal¬
tung übergeben werden . Die Gefahr einer Verschleppung
etwaiger Seuchen besteht nicht, da die Hunde vor Abgabe
an die Meldehundstaffeln zunächst in Quarantäneställen be¬
obachtet werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich vorstehendes wie¬
derholt zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Herrenlose Hunde sind bei der Kriegshundemeldestelle
Darmstadt , Leiter Kommerzienrat Hickler in Darmstadt,
anzumelden . Nach Anmeldung werden die Tiere durch eine
Ordonanz gegen Empfangsbescheinigung abgeholt werden.

St . Goarshausen , den 2. Juli 1918.
Der k. Landrai.

I . V .: H er p e ll.

Im Verlage von Mittler u. Sohn ist ein Nachtrag zum
„Behörden -Handbuch zum Mannschaftsversorgungsgesetz
bearbeitet von Meier und Demmig , erschienen.

Ich stelle Aen Gemeinden die Beschaffung des Buches
anheim.

St . Goarshausen , den 2. Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . V .: Herpell.
U

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach einer Mitteilung der Landwirtschaftskammer wird

dort noch sehr oft Klage darüber geführt , daß mit den von
der Landwirtschaftskammer abgegebenen Militärpferden
unter Einheimsung hoher Gewinne Handel betrieben wird.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, mir
von jedem Weiterverkauf eines von der Landwirtschasts-
kammer überwiesenen Pferdes umgehend Mitteilung zu

18. Armeekorps, StSlver » steades « eoeralkommando.
Abt . Illb . Tgb .-Nr . 12 383/2733.

Gouvernementd« Festung Mainz-
Abt . Mil . Pol . Nr . 55 792/P8 P75.
Betr .: Anwerbung von Arbeitskräften aus kriegswichtigen

Betrieben.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den
Befehlsbereich des 18. Armeekorps und dies Gouverne¬
ments Mainz:

Verboten ist, an Arbeiter und Angestellte, die in kriegs¬
wichtigen Berufen oder Betrieben in ungekündigter Stel-
lung beschäftigt find und den Wunsch, diese zu verlassen,

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmaun.

r»I (Aachdruck verboten.)

Edith war erschrocken, und sie wußte nicht, was sie
antworten sollte ; denn aus dem Munde einer jungen,
feit kaum fünf Jahren verheirateten Frau , die in den
glänzendsten Verhältnissen lebte und von ihrem Gatten
wie von aller Welt verhätschelt wurde , wollte ihr eine
solche Klage kaum verständlich erscheinen. Aber sie hatte
ihre zarte, sanfte Schwägerin von Herzen liebgewonnen,
und es war ihr voller Ernst mit dem Vorsatz, sie wieder
froh und heiter zu machen. Darum war es ein Ausfluß
ehrlichsten Empfindens , als sie die mädchenhaft schlanke
Gestalt jetzt noch zärtlicher an sich drückte, und als sie die
halbgeschlossenen Augen küßte, die sich mit Tränen gefüllt
hatten . Marianne ließ die Liebkosung über sich ergehen
wie eine köstliche Wohltat , plötzlich aber machte sie sich
fast ungestüm los und tat ein paar Schritte in das Zimmer
hinein . _

„Was mußt du nur von mir denken, Kind ! Achte
Nicht auf das, was ich gesagt Habel Der Tag in Berlin hat
mich ermüdet , und ich bin etwas nervös . Wollen wir
jetzt in die Villa hinübergehen ?"

„Ja . Aber ick habe dein Versprechen, Marianne , daß
ich dir Gesellschaft leisten darf, wenn du dich hierher in
diesen reizenden Schmollwinkel zurückziehst.

„Gewiß ", erwiderte die junge Frau . Aber es war
ein etwas ' gezwungenes Lächeln, das diese Zustimmung
begleitete . Und Edith konnte sich zu ihrem Bedauern des
Eindrucks nicht erwehren , daß ihre Schwägerin schon wie¬
der halb und halb bereute, fie zur Vertrauten ihres kleinen
Geheimnisses gemacht zu haben.

4. Kapitel.
Al» Frau Marianne den ersten Schritt in ihr Zimmer

getan hatte, blieb sie mit einer kleinen unwillkürlichen

Gebärde der Bestürzung stehen. Denn aus einem der
zierlichen, mit kostbarem Seidenbrokat überzogenen Sessel
erhob sich ihres Mannes hagere Gestalt.

Du hast hier auf mich gewartet , Hermann ? Hat
Franz dir denn nicht gesagt- - V

„Ja — er hat mir deinen Auftrag ausgenchtet . Zu
meiner großen Freude , wie du dir wohl denken kannst.
Natürlich bist du nur deshalb nicht nach Haufe gekommen,
weil du wußtest, daß du mir damit ein erhofftes Der-
gnügen zerstören würdest."

„Du kannst nicht erwarten , daß ich mich gegen emen
solchen Vorwurf verteidige . Ich ließ dir doch sagen , daß
ich zu abgespannt sei, um noch ins Theater zu gehen.
Daß dir soviel daran gelegen sei, ahnte ich nicht."

„Es bandelt sich auch nicht um das Theater . Was
frage ich danach ! Es handelt sich darum, daß ich den
Abend mit dir verbringen wollte . Daß ich mich darauf ge¬
freut hatte , ihn Nlit dir zu verbringen . Das mußtest du
wissen ! Und weil du es wußtest, hast du deine Heim-
kehr absichtlich hinausgeschoben . Trotz deiner angeblichen
Abgespanntheit . Sage mir doch, welche anderen Grunde dich
noch eine ganze Stunde lang serngehalten haben ?"

„Ich war mit deiner Schwester drüben in dem alten
Hause,"

„Natürlich ! Die Gesellschaft deiner teuren Erinne¬
rungen ist dir ja von jeher interessanter gewesen , als die
Gesellschaft deines Mannes ! Wenn ich nur wüßte , warum
ich dies verwünschte Haus noch immer auf dem Erdboden
dulde ! Vielleicht , wenn ich es erst einmal dabr nieder¬
reißen lassen, wirft du nach und nach zu der Erkenntnis
kommen, wohin du gehörst." , „ ,

Die junge Frau hatte sich gesetzt. W»e ein Frösteln
durchsckauerte es ihren Körper.

„Meinetwegen magst du mir auch das noch nehmen!
Darauf , daß es eine» Tages geschehen würde, bin ich
längst gefaßt ." * «

„Ich habe dir also schon etwas genommen ? Denn
anders laßt sich diese» resignierte Stoßseufzer doch wohl
nicht deute >. So sage mir wenigstens , was es gewesen
ist ! Lehre mjch die ganze Tiefe meiner Schlechtigkeit

kennen ! Denn ich — so wahr ich hier stehe — ich ahne
nicht, was ich an dir verbrochen habe."

„Ich kann dir auf das alles nicht antworten . Siehst
du denn nicht, wie du mich damit marterst ?"

„Nun wohl , so will ich dich martern I Du zwingst mich
ja dazu , indem du mich beinahe verrückt machst durch
dein Benehmen . Hast du denn wirklich schon ganz ver¬
gessen. daß du meine Frau bist? Oder hältst du es für
eine bloße Formsache , die dich zu nichts verpflichtet?

„Ich habe es nicht vergessen, Hermann . Und ich be¬
mühe mich, meine Pflichten zu erfüllen, so gut ich kann !"

„Dann hast du eine sehr bescheidene Auffassung von
dem, was eine Frau ihrem Manne schuldig ist !"

„Sage mir, was ich mehr tun sollt Und wenn es
nicht über meine Kraft geht - "

„Als wenn du nicht sehr gut wüßtest, um was es sich
für mich handelt — wonach ich seit Jahren dürste wie ein
Verschmachtender ! Nichts — nichts begehre ich von dir,
als das . was ich zu fordern berechtigt bin, seitdem du dich
mir antrauen ließest."

Was du zu fordern berechtigt warft, ich habe es dir
nicht verweigert ."

„Nach deiner Auffassung vielleicht. Aber so anspruchs¬
los bin ich doch nicht, daß ich mich mit dem begnügen
sollte, was du mir bis heute gegeben hast. Oder nennst
du das Liebe ?" k .

Sie war dunkelrot geworden , und ihr olonder Kops
sank tief herab . . _ w ,

„Ich kann nichts dafür, daß du darunter «to « an-
derer verstehst, als ich", sagte sie sehr leise.

„Verstehe darunter , was du willst — nur gib es mir!
Laß es mich endlich mit Augen sehen und mit Händen
greifen I Ich will ja bescheiden sein — so bescheiden, daß
ich jeden andern einen Narren nennen würde, v«r e,
mir darin gleichtäte . — Aber etwas — etwa » will ich '.nd-
lich haben ! Gib mir einen zärtlichen Blick, «m
Herzen kommendes Liebeswort — und ich werde vielleicht
schwach genug sein, mich damit zu begnügen I"

(Fortsetzung folgt.)



Lahnftekner Tageblatt . Kreteblatt für den Kreis St Goarshausen.
»11*Tf | -- —t A -- - —-— - X aDersstermch svAlmW MttKSttrW. Zum Tode des Sultans.Nicht selbst zu erkennen gegeben haben, unmittelbar otzer

mittelbar schriftlich o-der mündlich heranzutreten , um sie
zum Aufgeben dieser Stellungen mit oder ohne Kündigung
zu veranlassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Ji  bestraft.

Die bezüglich der Anwerbung von Arbeitskräften durch
Anzeigen in der Presse getroffenen Bestimmungen werden
durch diese Verordnung nicht berührt.

Die Verordnung des ftello. Generalkommandos vom
14. 11. 1916 — 1115 Nr . 21 765/6721 — sowie diejenige
des Gouvernements Mainz vom 21. 11. 1918 — Mil . Pol.
34 222/13 913 — werden aufgehoben.

Frankfurt a. M . / Mainz , den 15. Juni 1918.
DE ImMllMh IihHIi

Ster Som»er»r«^ d« ^N^ dnqi Wally.

Meuchelmorde in Moskau.
Der deutsche Gesandte Gras Mirbach durch drei Attentäter

getötet.
Berlin,  6 . Juli . (Amtlich.) Heute vormittag er¬

suchten zwei Herren den kaiserlichen Gesandten in Moskau
um eine Unterredung , 'Wie ihnen vom Grafen Mirbach im
Beisein von Legationsrat Riezler und einem im Zimmer
anwesenden deutschen Offizier bewilligt wurde . Die bei¬
den Unbekannten zogen Revolver und schosien auf den kai¬
serlichen Gesandten , wobei sie ihn leicht am Kopf verletzten.
Ehe sie daran verhindert werden konnten, warfen sie dar¬
auf ein paar Handgranaten und retteten sich durch einen
Sprung durch das Fenster auf die Straße . Graf Mirbach,
der schwer verletzt wurde , ist, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben, kurz darauf verschieden. Die beiden an¬
deren Herren blieben unverletzt.

Sofort nach dem Bekanntwerden dieser Untat ttafen die
Kommissare für auswärtige Angelegenheiten Tschitscheriu
und Karrachan in der Gesandtschaft ein und sprachen dem
Legationsrat Riezler das Bedauern der Sowjetregierung
über den erschütternden Vorfall aus . Leider ist es bis jetzt
nicht gelungen , die Verbrecher zu entdecken und feftzuneh-
men . Das bisherige Ergebnis der sofort angestellten Un¬
tersuchung läßt die Vermutung zu, Äa-ß es sich um im Dienst
her Entente stehende Agenten handelt.

Wie die „Frkf . Ztg ." festzustellen in der Lage ist, haben
sich die beiden Mörder des Grafen Mirbach in ein Gebäude
geflüchtet, bas von ententefreundlichen Sozialrevolutionä¬
ren besetzt ist und auch von ihnen mit Maschinengewehren
verteidigt wird . Man gewinnt den Eindruck, daß die Er¬
mordung des Gesandten das Signal zu einem großen
Putsch der ententefreundlichen Sozialrevolutionäre sein
sollte. In Moskau finden Kämpfe mit diesen statt . Ein¬
zelheiten über den Umfang und die Art dieser Kämpfe und
über chren Ausgang fehlen noch.

Eine Moskauer Meldung der Petersburger Telegra-
phenagentnr gibt von einem neuen Morde der Gegenrevo-
luttonäre Kenntnis.

Die Melldung lautet : „Der Pressekommiffar von Pe¬
tersburg , Kamerad Jolodarskp , einer der Führer und der
besten Redner der Bolschewisten, wurde durch mehrere Re-
volverschüffe getötet, als er von einer Versammlung kam."

Nach allen Anzeichen muß man mit neuen großen Auf¬
legungen in Rußland rechnen.

Die deutsche Vertretung iu Moskau.
Berlin,  7 . Juli . Wie die „Dost. Ztg ." hört , hat die

Geschäfte der deutschen Botschaft in Moskau vorläufig der
Geh. Legationsrat Dr . Riezler übernommen.

Ne deMe » Timterichte.
»TB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

G. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Mehrfache Angriffsversuche des Feindes westlich von

Laugemark scheiterten. In dem Kampfabschnitt südlich der
Somme blieb die Arttllerietättgkeit tagsüber gesteigert.
Am Abend lebte sie auch an der übrigen Heersgrnppenfront
aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne und südwestlich von Reims

zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit. Stärkere Vorstöße des
Feindes gegen den Clignon-Abschnitt wurden «ckgewiesen.

Erkundungsgefechte in der Champagne.
Leutnant Bolle errang seinen 20. Lustsieg.

Der erste Generalquartiermeijter: Ludendorf»

WT« . (Amtlich.) Größe « Hauptqnartter,
7. Juli , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten zwischen Yser und Marne auf¬

lebende Gefechtstätigkeit.
Westlich von Chäteau-Thierry griffen Franzosen und

Amerikaner ttotz ihrer wiederholten Mißerfolge erneut un¬
ter Einsatz stärkerer Kräfte an. Die Angriffe sind geschei¬
tert. Harte Nahkämpse dauerten bis in die Nacht hinein
an. Die Verluste des Feindes sind nach Truppenmeldun¬
gen wiederum schwer.

In den oberen Vogesen wurden feindliche Vorstöße am
Hilsensirst abgewiesen.

Leutnant Kroll errang keinen 30., Leutnant Koennecke
seinen 21. Lustsieg.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorff.

Wien,  6 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
An der Piavemündung hielten die Kämpfe auch gestern

an . Am Südflügel der dortigen Stellung vermochte uns
der Feind gegen den Hauptarm zurückzudrücken.

An der venetianischen Gebirgsfront ^ schränkte sich ge¬
stern die Tättgkeit beiderseits auf Geschützfeuer. Heut« früh
unternahm der Italiener im Solarolo -Gebiet und bei Afia-
go erneut heftige Vorstöße, die überall abgeschlagen wurden

Der Chef des Generalstabes.

Wien,  7 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Da sich das Piavsdielta ohne schwere Opfer nicht hätte be¬

haupten lassen, nahmen wir unsere dort eingesetzten Trup¬
pen in die Kampfftellung am Ostufer des Hauptarmes zu¬
rück. Die Bewegung vollzog sich in der Nacht zum 6. Juli.
Der Feind fühlte gestern Mittag bis an den Fluß nach.

Oeftlich des Monte Pertica schlug das wackere Otacacer
Infanterieregiment Nr . 79 starke italienische Angriffe in
blutigen Nahkämpfen zurück.

In Albanien griffen zwischen dem Devoli und dem Osum
Franzosen und Italiener unsere Gebirgsstelluugen an . Im
Verlauf der Kämpfe gelang es dem Feind , an zwei Stellen
Vorteile zu erringen , die ihm aber durch Gegenstoß wieder
entriffen wurden.

De « Chef de « Generalftabojs

Ein amerikanischer Transportdampser versenkt.
Amsterdam,  7 . Juli . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Das Marineministerium teilt mit , daß der Transport¬
dampfer Covington (16 339 To .) der ehemalige Postdamp¬
fer „Cincinnati " von der Hamburg -Amerika-Linie , auf der
Heimreise nach den Vereinigten Staaten Montag Nacht in
'der Kriegszone in den Grund gebohrt worden ist. Sechs
Mann der Besatzung werden vermißt . Es befanden sich
keine Paffagiere an Bord . Man hat an Bord kein U-Boot
gesehen.

Die Befürchtung einer neuen deuffchen Offensive.
Genf,  5 . Juli . Hervs sagt in 'der „Victoire " : Was

sich auch immer zuttagen mag , der deutsche Vorstoß kann
nicht allzu fern sein. Nach den schmerzlichen Lektionen, die
die Deutschen uns bei St . Quentin und .am Chemin des
Dames erteilt haben, kann nicht daran gezweifelt werden,
daß sie versuchen wollen , uns zum dritten Male zu über¬
rumpeln.

Die „Morningpost " schreibt, daß Anzeichen dafür vor¬
liegen, den Beginn einer erneuten und ungeheuer heftigen
Riesenschlacht im Westen zu erwarten . Die Armee-Miffi-
onen der Alliierten hätten sich demgemäß an die Front be¬
geben.

Kundgebung des Ententekriegsrates.
Paris,  6 . Juli . Amtlich. Havas . Der Oberste

Kriegsrat hielt seine 7. Tagung ab . Er spricht der italieni¬
schen Armee und dem italienischen Volke die aufrichtigen
Glückwünsche zu dem denkwürdigen Siege über die österrei¬
chisch-ungarische Armee aus und ist der Ueberzeugung, daß
dieser an der entscheidenden Wendung des Krieges davon¬
getragene Sieg einen wertvollen Beittag zu den Anstteng-
ungen der Alliierten darstellt , welche auf den glücklichen
Enderfclg ihrer Sache abzielten . Ein besonderer Zug die¬
ser Tagung war die Gegenwart der Premierminister der
Kolonien des britischen Reiches. Namens des Kriesrates
sprachen Clemenceau und Orlando den Dank aus ftir die
glänzenden Leistungen der Truppen der großen englischen
Kolonien . Der Kriegsrat prüfte die gegenwärtige Lage
mit Unterstützung des Generals Foch und anderer militär¬
ischer Sachverständiger von allen Gesichtspunkten aus , und
traf wichtige Entscheidungen . Zu den anwesenden Per¬
sönlichkeiten gehörten Clemenceau, Lloyd George, Orlando,
Pichon , Balfour , Lord Milner , Sonnino , General Foch,
Sir Henry Wilson , MarschaU Haig , General Pershing , der
belgische Generalmajor Guillain und die ständigen mili¬
tärischen Vertreter der Alliierten in Versailles.

Die bevorstehende Schicksalsftuude des Krieges.
London,  7 . Juli . Meldung des Reuterschen Büros.

Bonar Law sagte in der Abschiedsansprache auf dem Ban¬
kett, das die Regierung zu Ehren der Delegierten der inter¬
alliierten Konferenz gab, er glaube , daß die Schicksalsstunde
des Krieges bevorstehe.

Ruffischer Aufmarsch gegen die Engländer im Norden.
Genf,  6 . Juli . Petit Journal meldet aus Peters¬

burg : Ueber Petersburg gehen große Truppentransporte
nach dem Norden . Der Prawda zufolge wurde eine Bol-
schewikiarmee von 125 000 Mann ausgeboten, die mit star¬
ker Artillerie zum Schutz der ruffischen Murmanküste be¬
fördert wird.

Moskau,  3 . Juli . Die Presse veröffentlicht folgen-
den Befehl Trotzkis:

Im Murman ist fremdes Militär gelandet worden,
ttotz des ausdrücklichen Protestes des Kommiffars für Aus¬
wärtige Angelegenheiten . Der Sowjet der Volkskommissare
schreibt mir vor , dorthin die nötigen Streitkräfte zu ent¬
senden, um die Küste des Weißen Meeres vor der Besitzer¬
greifung durch ausländische Imperialisten zu schützen. Da¬
her befehle ich folgendes:

1. Wer dem auswärtigen Militär Hilfe leistet, ob direkt
oder indirekt, wird als Landesverräter betrachtet und nach
den Kriegsgesetzen hingerichtet ; 2 . der Transport nach Ar¬
changelsk von Kriegsgefangenen , ob in bewaffneten oder
unbewaffneten Abteilungen , oder einzelner Leute, ist unbe¬
dingt verboten . Jeder , dter hiergegen verstößt, wird nach
dem Kriegsgesetz hingerichtet.

Englisch-ruffisches Borpoftengefecht.
Genf,  7 . Juli . Man erwartet , verläßlichen Meldun¬

gen zufolge, die ersten Zusammenstöße an der Murman¬
küste zwischen Bolschewik:- und britischen Vortruppen.

Konstantinopel,  4 . Juli . Agentur MM . Dev
ärztlich«' Bericht über Krankheit und Tod des Sultans be¬
sagt: Bei dem verstorbenen Sultan zeigten sich schon seit ei¬
ner Woche leichte Störungen des Verdauungsapparates.
Am 25. Juni wurde er von heftigem Fieber befallen. Im
Lause derKrankheit tratenErscheinungen paratyphösen Fie¬
bers auf, das eine Verschärfung der Diabetes herbeiführte,
an der der Patient von Zeit zu Zeit litt . Namentlich Aze¬
ton zeigte sich in größerer Menge . Die Temperatur stieg
auf 39,5 . Die bedrohlichen Symptome von Diabetes konn¬
ten nicht mehr beseitigt werden . Der Sultan verschied am
3. Juli 7,10 abends.

Einbruch in das Palais der deutschen Botschaft in Rom.
Berlin,  4 . Juli . Am 24. Juni abends 8 Uhr ver¬

sammelten sich ungefähr 200 Menschen vor dem Botschasts-
palais , erbrachen mit Gewalt eine Tür und drangen in die
Botschaft ein. In verschiedenen Räumen wurde das Mo¬
biliar umgeworfen , Bücher wurden zerriffen und Schub¬
laden geöffnet. Bedauerlicherweise wurden auch drei
große Bilder der kaiserlichen Familie und verschiedene
Kunstgegenstände vernichtet. Verschiedene Gegenständ«
sind auch verschwunden. Besonders bezeichnend erscheint
es bei diesem Zwischenfall, daß die Polizei viel zu spät ein-
schritt und den Pöbel gewähren ließ . Der schweizerische
Gesandte in Rom ist unverzüglich bei der italienischen Re¬
gierung vorstellig geworden und hat sich der Angelegenheit
in dankenswerter Weise angenommen . Wie es heißt,
wurde der zuständige Polizeikommiffar , der die Schuld an
dem zu späten Eingreifen der Polizei ttägt , seines Grades
enthoben und seiner Besoldung für verlusttg erklärt.

DrAMkk
Berlin,  den 6. Juli.

Präsident Fehvenbach eröffnet die Sitzung um 1,20 Uhr
Das Gesetz wegen Unfruchtbarmachung undSchwanger-

schaftsunterbrechung wird ohne Aussprache dem Ausschuß
für Bevölkerimgspolittk überwiesen.

Es folgt die Besprechung der Ernährungs -, Kohlen- und
Bekleidungsfragen.

Staatssettetär des Kriegsernährungsamtes v. WaLdow:
Die öffentliche Bewirtschaftung hat allmählich alle für die
Volksernährung wichtigen Nahrungsmittel und ihre Roh¬
stoffe ergriffen . Bei aller Berechtigung der Kritik darf nicht
vergeffen werden, daß die gewalttgen Erschütterungen der
Grundlagen unserer Versorgung ohne die öffentliche Be¬
wirtschaftung nie hätten überwunden werden können. Die
Schwächen und Mängel dieser Zwangswirtschaft werden
von niemand mehr empfunden , als von dem mit der Aus¬
führung Betrauten , der dafür die Verantwortung ttägt.
Der Hauptgrund dafür«, daß das jetzige System so wenig
beftiedigt , liegt noch in der Knappheit der Vorräte.

Im allgemeinen ist die Ernährungslage erträglich ge¬
wesen. Vor schwerem Notstand sind wir bewahrt geblieben
und bester durch den Winter gekommen, als wir im Herbst
annahmen . Der Grund war die beffere Kartoffelernte und
die beffere Durchführung der kommunalen Organisationen.
Infolge der ungünstigen Witterung hatten wir neben der
völligen Mißernte desFuttergetteides auch eine sehr knappe
Brotgetteideernte . Die Hoffnung auf Rumänien wurde
getäuscht, und die Zufuhren aus der Ukraine waren unzu¬
reichend. Dies« Schwierigkeiten werden noch längere Zeit
dauern . Aber, bei der fortschreitenden Beruhigung des
Landes und mit dem Einsetzen der neuen Ernte ; die auch
die letzten Vorräte locker macht, hoffen wir , daß uns die
zugesicherten Mengen zugeführt werden , wenn sie uns
auch erst im nächsten Wirtschaftsjahr zugute kommen kön¬
nen . So mußten wir leider zur Kürzung der Brotration
schreiten. Wir hoffen aber in der nächsten Zeit auf die
Winterernte . Die Einbringung der Wintergerste ist bereits
im vollen Gange , und so werden wir mit Hilfe des Früh¬
drusches über die schwierige Uebergangszeit hinwegkom¬
men. Nährmittel und Zucker liefern Ersatz. (Ruf bei den
Soz ..: Zum Verhungern ! Die Kartoffelration hat im gan¬
zer Lande bis zum Anfang dieses Monats aufrecht erhalten
weckten können. (Ruf bei den Soz : „Ist nicht wahr !) —
Vizepräsident Dr . Paasche bittet die Zurufe zu Unterlasten.
— Abg .Vogther (U. S .) : Er soll die Wahrheit sagen!
Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Abg. Vogtherr zur
Ordnung .) Der vermehrte Anbau von Kartoffeln wird
hoffentlich bei der nächsten Ernte schon beffere Erfolge zei¬
tigen . Die kalte Witterung hat jetzt die Kartoffelernte um
etwa zehn Tage verzögert . Die Mißernte an Futterge¬
wächsen ist für unsere ganze Viehwirtschast von den nach¬
teiligsten Folgen gewesen. Unser Viehbestand ist herabge¬
drückt, und vielleicht werden wir auch in gewissen Zwischen¬
räumen eine fleischlose Woche einsühren muffen. (Hört!
Hört !)

B e r l i n , 6 . Juli . Im Hantausschuß des Reichstags
machte heute zunächst der Staatssettetär des Reichsschatz¬
amts verttauliche Mitteilungen über die Finanzlage des
Reichs, die wie eine Begründung ; für die neue demnächst
in der Vollversammlung zur Beratung kommende 15-Ml --
liarden -Krckditvorlage gelten können.

Berlin,  6 . Juli . Die „Dt . Tagesztg ." meldet, daß
der Gutsbesitzer Major von Levetzow in Sielbeck zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Bundes der Landwirte ge¬
wählt wurde ; ferner wittde Regiernngsrat Dr . Votckmanm
als Direktor im Bund der Landwirte verpflichtet.

Der Stand der Wahlrechtsvorlagr.
Berlin,  5 . Juli . Auf Grund zuverlässiger' Erkun¬

digungen können wir feststellen, daß die preußische Regie¬
rung die Auflösung des Landtages erst dann anwendet,
wenn die übrigen Mittel versagt haben . Deshalb gröeNkt
die Regierung jetzt in aller Ruhe abzuwarten , was düs
Herrenhaus mit der Wahlrechtsvorlage anfängt . Die ' Ent¬
scheidung kann dort nach Lage der Sach»' erst im Herbst
erfolgen . Vorher wttd also auch die Auslösung des Land¬
tags von der Regierung nicht! ernsthaft ins Auge gesiHt,



ggfrttftefiifrr Hrfeîblott für den Kreis St Goarshausen.
Mister Gerard und der Kaiser.

Bei einem Wohltätigkeitsbazar für das amerikanische
Rote Kreuz im Newyorker Opernhause wurde kürzlich, der

g C.-Korr ." zufolge, im Beisein des Präsidenten Wilson
ein vergoldeter Becher versteigert , den der deutsche Kaper
Herrn Wilson Marshall , dem Sieger in einem Uebersee-
Pachttennen im Jahre 1905, verehrt hatte . Der Becher
brachte 125 000 Dollar , also nach der jetzigen Valuta über
eine halbe Million Mark . Nach dvr Versteigerung hielt
der frühere Berliner Botschafter Gerard eine Rede, in der
er u . a . sagte : ^

„Des Kaisers Becher war aus vergoldetem Zinn , also
-nur ein paar Dollar wert . So steht es auch mit dem
deutschen Kaiser und seinem Heere. Er ist nur ein vergol¬
deter Zinnsoldat . Dieser Krieg wird damit enden, daß
-man die deutsche Armee ebenso kläglich einschmelzen wird,
wie diesen zinnernen Becher."

Kühlmann im Großen Hauptquartier.
B e r l i n , 6 . Juli . Amtlich. Staatssekretär v. Kühl-

jjtamt begibt sich heute abend ins Große Hauptquartier.
Eine neue Kriegsanleihe.

Be r l in , 4. Juli . Dem Reichstag ist eine neue Kriegs¬
kreditvorlage zugegangen . Es werden weitere. 15 Milliar¬
den angefordert.

I . Ans und ireis . j
Oberlahnstein, den 8. Juli.

Innung.  Unter dem Vorsitz des Herrn Kirsch-
höser aus Niederlahnstein fand dieser Tage hier eine Zu¬
sammenkunft der Sattler und Tapezierer unseres Kreises
statt . Nach genügender Aussprache schritt man zur Bildung
einer Sattler - und Tapezierer -Innung . Ob es nun eine
freiwillige oder Zwangs -Innung geben soll, ist einer wei¬
teren Versatnmlung Vorbehalten.

) !( Erhöhung der Wohnungsmieten . Dem
Beispiel vieler anderer Städte folgend, wird man dem¬
nächst auch hier , soweit nicht schon geschehen, den Mietpreis
für Wohnungen erhöhen . Die außerordentlich gestiegenen
Preise für Reparaturen , Steuern und sonstige Lasten, die
jeder Hausbesitzer zu tragen hat , geben die Veranlassung
zu diesem zu unternehmenden Schritt . Um nun die Er¬
höhung in normalen Grenzen zu halten , wird man sich in
einer Versammlung , die noch in diesem Monat stattfinden
wird , gegenseitig aussprechen.

) !s Z u r S t u t e n ' cha u. Zur Behebung von Zwei¬
feln macht die Schaukommisiion des Mittelrheinischen
Pferdezuchtvereins darauf aufmerksam, daß Stuten , die
nicht in das nastauische Stutbuch eingetragen sind, bei der
Hauptstutenschau in Limburg a. L. am 15. Juli d. Js . zur
Bewerbung um einen Vereins - oder Ermunterungspreis
vcrgefuhrt werden dürfen . Für einen Staatszuchtpreis
kommen diese Tiere dagegen nicht in Frage . Die Anmel¬
descheine müssen aber bis zum 10. d. Mts . beim Pereins¬
schriftführer , Kusche, Regierungshauptkasten -Buchhalter,
Wiesbaden , eingehen.

§§ Schützt Getreide  vor Mäusefraß ! Ein äußerst
wirksames Mittel als Schutz lder Scheunen und Schober
gegen Mäuse bildet der Wachholder. Bei Schobern wird
das Getreide etwa 60 Zentimeter hoch und der Erdboden
um dien Schober herum etwa 30 Zentimeter breit mit einer
einfachen, jedoch dichten Wacholderschicht bekleidet. In den
Scheunen säubert man vor Einbringen des Getteides die
alte Strohunterlage und legt den Wachholdier so aus , daß
es den Mäusen unmöglich gemacht wird , in die Scheunen¬
flüche von außen hineinzukommen , also etwa an den Rie¬
geln und den Eingängen . Die Erfahrung lehrt , daß der¬
artig geschützte Schober und Scheunenfächer frei vonMäuss-
fraß bleiben, weil , wie anzunehmen ist, die Mause , die diese
hin und wieder verlosten, nicht wieder dorthin zurückgelan¬
gen können. Das Anbringen das Wachholders muß mög¬
lichst sofort stattfinden , sobald der Schober oder das Scheu¬
neufach vollgefahren ist. Der Wachholder bildet für die
Mäuse ein unüberwindbares und unzerstörbares Hinder¬
nis -, denn bei dem Versuch, darüber hinweg zu laufen,
kommen die Tiere stets mit ihrem ganzen Körper auf die
Wachholderstacheln zu liegen, und bei dem Versuch, einen
Stachel abzunagen , stoßen sie mit Nase, Augen und Ohren
'gegen viele andere Stacheln . Unter solchem Schutze ist
Getreide , für Mäuse unzugänglich.

) !( Die Beschlagnahme .der Türklinken und
Fenstergriffe . Bei der Ersatzbeschaffung:b*er beschlagnahm¬
ten Türklinken und Fenstergriffe ist, wie amtlich mitgeteilt
wird , vorgesehen, daß kein Hausbesitzer für die von der
Heeresverwaltung gelieferten vollwertigen Ersatzstücke
mehr zu zahlen braucht, als er für die abgelieferten Stücke
aus Messing und Bronze erhält . Uebersteigt der Metall-
üebernahmepreis die Kosten des Ersatzes, so wird die Dif¬
ferenz dem Ablieferer ausgezahlt . Im gegenteiligen Falle
wird die Differenz durch einen Zuschuß des Reiches ausge¬
glichen. Die Vergünstigungen gelten jedoch nur in dem
Falle , in dem die Lieferung der Ersatzgegenstände, der Aus-
und Einbau von der Behörde erfolgt , aber nicht, wenn die
Ersatzgegenstände selbst gekauft und eingebaut werden . Die
Ablieferung braucht erst zu erfolgen, wenn Ersatzstücke zur
Verfügung stehen.

: : Schont eure Hüte!  Man schreibt uns : Der
Gruß ohne Abnahme des Huts ist nicht weniger ehrerbietig
als mit Hutabnahme und hat außerdem den Vorteil , daß
man sich vor Erkältungen schützt. Zudem erfordert unsere
heutige Zeit Sparsamkeit überall , und gerade Hüte werden
nur durch das häufige Abnehmen abgenutzt. Also grüßt
ohne Hutabnahme!

: !: Der erste Kornschnitt.  Im Fuldatal hat
man allgemein am Dienstag mit dem Kornschnitt begon¬
nen . Nack der Ansicht von Fachleuten ist durchweg mit ei¬
ner guten Mittelernte zu rechnen, stellenweise sogar mit
einer uneingeschränkt guten Ernte.

(§) Laßt keine Wäsche  unbeaufsichtigt auf der
Bleiche liegen ! In Köln-Dellbrück wurde einer Familie
am hellen Tage die auf der Bleiche liegende Wäsche ge-
stchlen, u. a. über zwei Dutzend Hemden, drei Dutzend
Strümpfe , fünf Dutzend Taschentücher.

Riederlahnstein, dien8. Juli.
!! Auch ein Opfer des Krieges.  Wie eine

Todes -Anzeige besagt, ist der zum Militär eingezogene 21-
jährige , einzige Sohn des Herrn Oberbahnassistenten
Schuppan an einer sich im Dienste fürs Vaterland zugezo¬
genen Krankheit gestorben. Die Beerdigung dieses jungen
Infanteristen findet morgen Dienstag Nachmittag statt.

( : :) DreiAerzte.  Unsere Stadt , die bis zum Tode
des Herrn Schmitz in der glücklichen Lage war , zwei Ae^ te
zu besitzen, hat nunmehr 3 aufzuweisen. Neu niedergelassen
hat sich Herr Dr . Vasen . Die Praxis des Herrn Schmitz
hat ein Herr Dr . Schulte übernommen.

(§) Merksätze für die Sommereise.  Vor
Beginn der Hauptreisezeit bringt die Staatseisenbahnver¬
waltung in Erinnerung , daß 1. das Einzelgewicht der auf¬
zuliefernden Gepäckstücke das Gewicht von 50 Kilogramm
nicht übersteigen darf , 2 . jedes Gepäckstück die genaue und
dauerhaft befestigte Adreste des Reisenden sowie den Na¬
men der Aufgabe - und Bestimmungsstation ttagen muß,
und daß es sich empfiehlt , diese Angaben auch im Gepäck¬
stück selbst einzulegen . Die Reisenden können und sollten
durch Jnnehaltung der Ordnungsvorschriften dazu beitra¬
gen, daß Wer Verkehr sich pünktlich abwickslt und daß die
unvermeidlichen Unbequemlichkeiten des Reifens zur
Kriegszeit abgeschwächt werden , indem sie z. B .: 3. auf
Schonungsbedürftige , insbesondere Verwundete Rücksicht
nehmen, 4. in Nichttaucherabteilungen und in den Seiten¬
gängen der Nichtraucherwagen und solcher Wagen , die für
Nichttaucher und Raucher bestimmt sind, das Rauchen un¬
bedingt unterlaßen , 5. nur die nach den Fahrtausweisen
zuständige! Wagenklaffe benutzen und auch bei Ueberfüllung
eines Zuges mit einer Fahrkarte niederer Klasse nur nrit
ausdrücklicher vorheriger Zusttmmung d!er Zugbegleit- oder
der diensthabenden Stationsbeamten in einer höheren
Wagenklaffe Platz nehmen , 6. Handgepäck in die Abteile 1.
bis 3. Klaffe nur insoweit mitnehmen , als der Platz über
oder unter dem dem Reisenden zustehenden Sitzplatz zur
Unterbringung der Stücke ausreicht , da gegen die Ueber-
füllung der Abteile und namentlich der Seitengänge der
Durchgangszüge mit Gepäck aus Gründen der Betriebs¬
sicherheit vorgegangen werden muß , 7. während des Zug-
aufenthalts auf den Stationen zur Erleichterung des Ein-
und Aussteigen die Türen und Gänge der Durchgongs¬
wagen freilaffen.

Braubach, den 8. Juli.
: : Der Verschönerungs - Verein  hält mor¬

gen Dienstag abend im Nassauer Hof eine Versammlung
ab . . .

!* D i e Jagdzeit  auf wilde Enten und Schnepfen
hat begonnen . Auch die Schonzeit für Wildschweine, Kra¬
niche, Brachvögel , Wachtelkönige und alle anderen jagd¬
baren Sumpf -' und Waffervögel , ausgenommen wilde
Gänse , ist beendet. Ein richtiger Jäger schießt allerdings
nur sehr selten einen Kranich und die anderen , heute so sel¬
ten gewordenen Waffer- und Sumpfvögel.

Nastätten, den 8. Juli.
: ! : MitdemRoggenschnitt  wird im Laufe der

nächsten Woche, günsttge Witterung vorausgesetzt, allge¬
mein begonnen . Die Urteile über die Qualität des Roggens
lairten meist sehr zufriedenstellend'. Auch Sttoh wird der
diesjährige Roggen genügend einbringen.

1). Lipporn,  8 . Juli . Ein älterer 79jähviger Mann,
namens Justus Kunz  aus Münchenroth , der zuletzt
hier in Lipporn gewohnt hat , hat am 2. Juli die hiesige
Gemeinde verlaffen und ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.
Ein Allsschreiben des Herrn Bürgermeisters Hömberger-
Lipporn bittet auf den alten Mann acht zu haben und
zweckdienlicheNachrichten über dessen Verbleib an Wilh.
Kunz in Lipporn zu richten. Für die Auffindung des Man¬
nes ist eine Belohnung ausgesetzt.

gus Nab mtft fern. |
Bingerbrück,  5 . Juli . Im Dienst totgequetscht.

Im hiesigen Güterbahnhof geriet der Schaffner Kleine, der
in Bischofsheim ansäffig war , beim Ankoppeln von Wagen
zwischen die Puffer . Er wurde tot gedrückt. Der Verun¬
glückte war verheiratet und Pater von fünf Kindern.

Essen,  4 . Juli . Die vier Bergarbeiterverbände ha¬
ben an den Zechenverband in Esten und an den Handels¬
minister eine gemeinsame Eingabe gerichtet, in der sie un¬
ter Hinweis auf die Kosten der Lebenshaltung die für die
Bergarbeiterschaft fast unerschwinglich seien, folgendes be¬
antragen : 1. für Hauer und!Leerhauer einen Durchschuitts-
lohn von 15 Mark je Schicht, ausschließlich Kindergeld und
etwaigen anderen Teuerungszulagen , 2. für erwachsene
männliche Schichtlöhner unter und über Tage eine Lohn¬
erhöhung von mindestens 2 Mark je Schicht, 3. für weib¬
liche und jugendliche Arbeiter eine Lohnerhöhung von min¬
destens 1 Mark , 4. eine Verdoppelung des Kindergeldes.

Bochum,  7 . Juli . Die Gewerkschaft Hibernia teilt
mit , daß die Rettung der vier verschütteten Bergleute auf
der Zeche Schamrock trotz der mit größter Anstrengung fort¬
gesetzten Rettungsarbeiten noch immer nicht möglich war.
Das Unglück hat sich am 26 . Juni ereignet und zwar um
elf Uhr abends , so daß die vier Knappen bereits acht
Tage hindurch eingeschloffen sind. Die Gewerkschaft kann
über ihr Schicksal keine Angaben machen.

Kassel,  3 . Juli . Das Schlagwort „Freie Bahn dem
Tüchtigen " ist von dem Dörfchen Kotzbühlen mutig in die
Wirklichkeit übersetzt worden . In diesem Kassel benachbar¬
ten Orte wurde der Ortsdliener zum Bürgermeister gewählt

Kassel  5 . Juli . Fast ein halbes Hundert Hühner
gestohlen. In einer hiesigen Brauerei wurden nicht we¬
niger als 45 junge Hühner gestohlen. Dre Hühner stellen
einen hohen Wert dar . . .

Krieglach,  6 . Juli . In größter Einfachheit und
Stille ist Peter Rosegger zu Grabe getragen worden. Dre
Bewohner des ganzen Mürz -Tales erwiesen dem treuen
Landesmann und Dichter die letzte Ehre . Bauern aus
Alpl , dem Geburtsorte Rosegers , trugen den einfachen
Sarg . Nach der Einsegnung der Leiche wurde er auf dem
Ortsftiedhof von Krieglach beigesetzt. Grabreden unter¬
blieben auf ausdrücklichen Wunsch der Familie.
waren amtliche Persönlichkeiten von auswärts auf die Bitte
der Familie hin nicht erschienen.

Berlin,  7 . Juli . Der finnische Professor Ossiam
Aschan stellte seine Erfindung zur Herstellung künstlichen
Gummis Deutschland zur Verfügung.

Budapest,  3 . Juli . Die europäische Handels-Aktten¬
gefellschaft hat vor einigen Tagen aus Tiftis 390 000 Pud
Baumwolle exportiert , die in den ersten Tagen des August
über Baku in Budapest einttesfen und hier zwischen Un¬
garn , Oesterreich und Deutschland aufgeteilt werden.
Durch die europäische Handelsgesellschaft sind bereits sechs¬
undzwanzig Waggons feinster Merinoschafwolle nach Bu¬
dapest gebracht worden.

Eine Polizeibehörde über die öffentliche Unsicherheit.
Ueber die öffentliche Unsicherheit, namentlich zur Reise¬

zeit, schreibt das Leipziger Polizeiamt : In allen , nament¬
lich größeren Städten wird mit Recht über die zunehmende
Unsicherheit, insbesondere über Wohnungseinbrüche geklagt.
Die bevorstehende Reisezeit wird , wie alle Jahre , sicher auch
in diesem Jahre von der Verbrecherwelt in der gehörigen
Weise dazu ausgenutzt werden , die ohne Aufsicht stehenden
Wohnungen auszuplündern . Es empsiehlt sich deshalb
nicht, die Fenster in einer Weise zu verhängen oder die
Zimmer durch herabgelaffene Jalousien zu schützen, daß je¬
der schon von außen sehen kann, daß der Wohnungsinhaber
vereist ist. Diese verhängten Fenster wirken auf dtie Woh¬
nungseinbrecher geradezu als Einladungen . Im weiteren
empfiehlt es sich, vor Antritt der Reise, Türschlösser genau
zu prüfen oder am besten die Türen mit Sicherheitsschlös¬
sern versehen zu lasten . Ferner sollte man auf fremde Leuts
achten, die im Hanse erscheinen, und namentlich mißttau-
ischer gegen Bettler und gewiffe Händler sein, die nach den
Erfahrungen der Kriminalpolizei oft nur Vorspanndienste
für die Einbrecher leisten, wenn sie nicht gar für sich selbst
Gelegenheit zu Einbrüchen ausspüren . Durch aufmerksame
Beobachtungen derartiger Personen und schnellste Nach¬
richt an die nächste Polizeiwache oder Kriminalpolizei sind
schon oft Einbrüche verhütet worden und die Anzeigeerstat¬
ter durch ihr umsichtiges Handeln zu ansehnlichen Beloh¬
nungen gekommen.

Das Nachtleben in den Großstädten.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das Nachtleben in

den großen Städten nach dem Kriege nicht mehr in der
früheren Ausdehnung zurückkehren. In der Petitions-
kommiffion des preußischen Abgeordnetenhauses ist anläß¬
lich der Beratung von Eingaben betreffend die Beibehal¬
tung von Kriegsmaßnahmen gegen den Alkoholmißbrauch
auch das Nachtleben in Großstädten Gegenstand der Erör¬
terung gewesen. Ein Berichterstatter sprach sich■dabei da¬
hin aus , daß das Nachtleben in einer Großstadt bis etwa
2 Uhr eine gewiffe Berechtigung habe und empfahl der
Staatsregierung , ihre Maßregeln rechtzeitig vorzubereiten,
damit sie bei Kriegsschluß ins Leben tteten könnten. Nach
den Einschränkungen der Kriegszeit werde die Bevölker¬
ung Erleichterungen dankbar empfinden, sich zugleich aber
auch leicht mit Beschränkungen abfinden, die früher nicht
bestanden hätten.

Zeitgemäß.
Im Allgäuer Anzeigenblatt liest man folgende Anzeige:

„Welch edeldenkender Munitionsarbeiter wäre bereit, ei¬
nem Beamten durch Ueberlaffung eines noch gut erhaltenen
Anzuges den Besuch des Sonntagsgottesdienstes zu ermög¬
lichen? Gesl . Angaben unter . . . ."

Laabstripperlied
for die nastauische Buwe un Mädercher.

Nachdruck erwünscht. Weise: „Studio auf einer Reis ."
Munter an Wie Aest gehippt , juchheidi, juchheida,
Immer lustig Laab gestrippt, juchheidi, heida!
Rechne, lese, schreiwe, ach, des is heut mol Newesach.
Juchheidi , juchheida, Laab is gut for die Gäul , Hurra!
Juchheidi , juchheida, juchheidi, heida!
Geht dem Feind die Hawwer aus , juchheidi, juchheida,
Schnappe all sei' Gäul nach Haus , juchheidi, heida!
Unser Gäul , du liewer Gott , ei, die gehn noch nit kabott.
Juchheidi , juchheida, Laab is gut for die Gäul , hurra!
Juchheidi , juchheida, juchheidi, heida!
Wär ich groß , ich ritt ins Feld , juchheidi, juchheida,
Un besiegt die ganze Welt , juchheidi, heida! ssttippt.
Ei , wie käm mei' Gaul gehippt, weil ihr so vill Laab ge-
Juchheidi , juchheida, Laab is gut for die Gäul , Hurra!
Juchheidi , juchheida, juchheidi, heida!

Rudolf  D i e tz.

«acholischer Lehrling rvereia SbeNchnffem
B » 4 » li )) 1 i " ,

Dienstag Abend 8V2 Uhr , Vorstandssitzung.
Donnerstag Abend 8V2 Uhr , Versammlung.
Dienstag und Freitag Abend Turnen , gemeinsam mit

dem Turnverein.
Ich möchte die Eltern höflichst bitten, die Mitglieder

am Donnerstag Abend zur Versammlung zu schicken.
Der Vorstand . I . A.: K e ß l e r.

Lsrn-verein Od rlaiMel«.
Dienstag «nd Freitoq Abend ru ^ -stunde auf de«

Tvrn »latz ^Deutsche' Acst«8e'-fir»ß.



Wenn 3ßrW Holz«.
Kochkiste oemendet,

habt Ihr im Vinter Rohlen und
Brikets und friert nicht.

Lahnsteinrr Trigeblatt. KreisMatt für den Kreis St. Goarshausen.
Versichern»-«» -ege»
AiegersMden

Bekanntmachungen
Mach Mitteilung der Reichssackstelleist diese nicht mehr

in der Lage, alle bei ihr einlaufenden kleinen Anträge
auf Zuweisung von Sackstopfgarn zu erledigen und kann
künftig nur noch Anträge berücksichtigen, die durch Ver¬
mittelung der Kriegswirtschaftsstelle eingehen.

Die Landwirte der hiesigen Gemeinde werden daher
aufgefordert, ihren Bedarf an Sackstopfgarn bis zum 12.
ds . Mts . auf dem Rathause Zimmer Rr. 4 anzumelden,

Oberlahnstein, den 3. Juli 1918.
Der Malistrat.

Die am 13. und 17. Juni >918 in den Distrikten
Mülleberg 83, KellerSwart 77», Sandkaut 45, Dietrichsdell
41a , Ruschel 24. Speierskopf 16, Flachsgarten 18 und 14
Buchholz 18 und Mahlbuch 9 abgehaltenen Holzversteige¬
rungen find genehmigt worden

Oderlahnstein, den 6 Juli 1918.
Der Magistrat.

£irr - fiusgabr
am Dienstag , den 9. d. Mt », von 10 Uhr ab für
d>e Buchstaben G—Z auf Nr . 85 pro Person 1 Ei.
Hühnerhaller erhalten keine Gier.

Overlahnstein. den 8. Juli 1918
Der Bürgermeister.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß zum
besseren Schutze der hiesigen Feldgemarkung folgende Her¬
ren in Gemäßheit der §§ 64 ff. des Felds- und Forstpol .-Ges.
vom 1. April 1880 zu Ehrenfeldhütern Mnannt worden
sind.

1. Bollinger Johann , 2. Bornhofen Franz , 3. Frank
Martin , 4. Geil Joseph III ., 5. Günther Philipp , 6. Herber
Lehrer , 7. Herchen Johann , 8. Krekel Philipp , 9. Krebs.
Johann Melchior , 10. Müller Jakob , 11. Rätz Anton , 12.
Rubröder Johann 9er ., 13. Rüdell Jakob.

Oberlahnstein , den 4. Juli 1918.
Der Magistrat . I . V .: F o h r , Beigeor dneter.

Msggi-Suppei,
werden ausgegeben mit 3 Stück auf den Kopf gegen Sreich-
ung der Nr . 68 für die Buchstaben:

A, D , bei Jak . Klug ; B , bei Kratz; C, E, F , bei Nitz¬
king; G, I , bei Strobel ; H, bei Kunz ; K, bei Kaffai ; L,
O, P , bei Rabenecker; N, Sp , S , U, bei Mondorf ; M , Q,
V, bei Dötsch; R , T , bei Buttes ; Sch, bei Ems ; 28, bei Ehr.
Klug ; St , Z, bei Seyl.

Niederlahnstein , den 6. Juli 1918.
Der Magistrat.

Die AiWde der»e»e» Reisch-«. Brotkarte«
findet wie folgt statt:
am Dienstag , den 9. Juli 1918 von 9— 12 Uhr für die
Buchstaben A—G;

am Dienstag Nachmittag von 2x/2—5 Uhr für die Buch¬
staben H—K;

am Mittwoch, den 19. Juli 1918 von 9— 12 Uhr für
die Buchstaben L—R.

am Mittwoch Nachmittag von 2y2—5 Uhr für die
Buchstaben S —Z.

Es wird dringend ersucht, die Zeit genau inne zu hal¬
ten , da erst in nächster Woche ein Tag zur Nachausgabe der
nicht abgeholten Karten festgesetzt werden kann.

Niederlahnstein , den 7. Juli 1918.
Der Magistrat.

Verausgabt
an Kranke usw. auf dem Rathaus , Zimmer 10, findet in
Zukunft Dienstags morgens zwischen 9 und 12 Uhr statt.

Niederlahnstein , den 8. Juli 1918.
Der Magistrat.

Ausflhreiben.
Inst « » Kunz aus Münchenroth , 79 Jahre alt.

zuletzt wohnhaft in Lipporn , ist am 2 Juli von dort fortge.
gangen, und bis jetzt noch nickt zurückgekehrt. Wer Aus¬
kunft über dessen Verbleib qeben kann, wird gebeten, s«Iche
gegen Belohnung an Wilh . Statt} in Lipporn zu richten

Lipporn, den 7. Juli 1918.
Hömberger , Bürgermeister.

15 tölhtige Weiter.
avck Arbeiterinnen,

für verladen von schlacken nach kobeurkeiu ge¬
sucht. Zu melden auf der Arbeitsstätte.

Betriebsleiter AdW.

Brennholz
in größeren Mengen zu kaufen gesucht Angebot mit Preis
erbitte, Blclorla -Brsssr « LberlaWei « Adel».

besorgt 3oh. Thiel
Brückenstraße 7. Statt besonderer Anzeige.

SelWlter
mit Maßglas aus Lebens-
mittelhandluna zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis und
Größe an die Geschäftsstelle.

Ein oder zwei gnt erhaltene
MbölfSsser

zu kaufen gesucht. Angebote
an die Geschäftsstelle.

Größeres Quantum
leichtesBandeisen

für Ballen - und Kisten-
packnngen gibt ab
Druckerei Sckickel

Oberlahnstein.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute
vormittag 8 ‘A Uhr nach längerem schweren Leiden tm 21. Le¬
bensjahre unser einziger lieber guter Sohn

Karl Stfmppan
Musketier eines Infanterie - Regiments.

Die Beerdigung findet statt am de« » . I « U, nachmittag»
4 Mhr vom Sterbehause Emserstraße 48.

In tiefem Schmerz:

Ober-VahllkWevt Kart SAuppan llnd Frau.
Riederkahnstein, den 6. Juli 1918.

Aprikosen,
Pfirsiche,

Sauerkirschen,
Himbeeren

kaust stets Ronditor Wenzel.
Oberlahnstetn.

q» 0p  gibt täglich ei» Haid
wtl Liter Ziegenmilch ab?
woselbst auch Kartoffel - und
WemiiseabsaU abgegeben wer¬
den kann. Näh. Geschäftsstelle.

Ich habe die Praxis des Herrn Sanitätsrates Dr.
Sckmih übernommen.

Or. Schulte.
SpreckstuvLei»: Bahnhofstr. 22 von 2—4 Uhr. nachm.
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Statt Karten!

Elisabeth Witte
Josef Becker,

Vizefeldw . d. R. J-R. 68,

Verlobte.

Berlin-Neu-Tempelhof.
Hohenzollernkorso 69

Oberlahnstein. M
z. Zt. Berlin -Steglitz

Lauenburgerstrasse 6. M
Juli 1918 . K
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Zn kaufen gesucht:
gute gebrauchte

Rhein- « Moselweivflaschev* Liter M —,25,
Rotweill-(Bordeaux)§laschen n „ M . —,20,
Korkstopsell, gebrauchte, neue, zu den gesetzlicheil

Höchstpreisen.
L . 8 . 8ödw , Weingroßhandlung,

Oder lahu stein, Tel. Rr 11.

Hohe GeldbelrSge
nur an Stadt- und Kommunal¬
verwalt nigen auszuleihen.

C. Kleebank , Coblcnz,
Schloßstrake 33. 1.

8 «t llhilte«« Aüjllg
ür ein Mann großer Statur , u
äufen gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle.

Gl» Huantum schöneTMs-flanzen
zu haben Isolierbaracke

Niedertahnkei » .

Znnges Milchen
oder Fra « für einige Stunde»
am Tage gesucht.

KSh« . stahueckstraße 3.

Kino <kran lucht Ki«»d»«-vlllk »»beit für Mit.
tagS. Näherei

A1»ter « a» rrgasse iS,

Für gleich oder später rinDienstmWen
ür Küche und Haus gesucht,
frau©rnfl Gantze, Brückenstr. 1

MeinMchen
ür Wiesbaden gesucht Gute

Behandlung. Dr . Gdet,
Wiesbaden, Maivzerftr. 4V.

Lehrling
oder jvgevdlicher Arbeiter.

der sich in der Stellmacherei
ausbilden kann, gesuch:.

Stratzenwalzenbetrieb
Niederlahnstein.

Mche»Ei« zv-
oeriSsfiges

oder Fra « , welches etwas Feld¬
arbeit versteht, auls Land gesucht.
Offe-ten unter Mädchen an die
Geschäftsstelle

Suche AlleiamSdcheo
od. eins. Fräulein für kleineren
Haushall . Putzfrau vorh. Frau
Geheimrat Krtnhard , Eobleuz

«urfürstenstruße38.

Eine Wohnung
— Einfamilienhaus aber Etage —
möglichst mit Garten, suche ich
für kleine Familie baldigst aber
auch zum Spätherbst in Nieder¬
oder Ob rlabnstriu oder auch
Umgegend. Angebote erbitte an.
meine Adressej» i»d»rlach»ßr1»
Coblenrerftratz » 10.

Bürgermeister Möllmann,
Meiseuheim am Glau.

Nnitto u'it Kcheid» am Gams»
lllt tag verloren. Ge>

lohuuga «bzngebrn Nieder
stein. Hochstraße 3.

Geg. B»
latzn-

I'oL es - ^ Anzeige.
Heu'e Nachmittag 3 Uhr verschied nach langem

Leiden meine hebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Gertruds Bertas0
Mitglied des Rosenkranzvereins hier und deS Vereins

christlicher Mütter in Oberlahnstein,
vorher versehen mit den hl. Sterbesakramenten der
kath. Kirche, im Alter von 54 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Bertus, Kgi. Lokomotivführera. D.
Niederlahnstein, den 7. Juli 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag S
Uhr vom Sterbehause Holzgaffe 2 aus statt. Die Exe-
quien werden Mittwoch, morgens "p« Uhr. in der St.
Barbarakirche abgehelten.

Kneger-Verei« >D Riederl«h»ftei».
Die Beerdigung des verstorbenen Musketiers

ßirl Sckuppan
findet am Dienstag , den 9 Juli nachmittags
4 Uhr statt. Die Herren Ehren - und Mitglieder
werden gebeten, sich zahlreich zu beteiligen. An¬
treten zum Abholen der Fahne 3 '/» Uhr im Ver.
einslokale „Nassauer Hof" Kamerad H. Koch.

Der Vorstand.

Me Annahme- nnd Verkanfsstelle
für getrigene Kleid««gs- i«dWSscheMe

sivie öchvhsare»
des tireifes Sk. öoarssiavsen

i» Oberiahvsteiv. Adolffttatze 31,
ist geöffnet

jede« Dienstag md Freitag. «achMags2- 4 Uhr.

Formnlare für Perfonal-Ansmeir
svsgesteSt als Patzerfaz für de» Avfevthalti» Reichs-
ßettttt halt auf Lager

Bichßnstmi Smz SchiSel.
«
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